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Die Bauwirtschaft brummt und 
gebäudetechnische Fachkräfte 
sind mit der energetischen Trans- 
formation mehrfach gefordert. 
Das Tagesgeschäft lässt kaum 
ein Studium zu und es fehlt auch 
deshalb zunehmend an Ingenieur-
nachwuchs.

Text: Prof. Adrian Altenburger*

Die aktuellen Zahlen des Bundesam-
tes für Statistik (BFS) und verschiede-
ner weiterer Erhebungen sprechen für 
sich und zeigen keine guten Tenden-
zen. Wie die Anfang Februar publizier-
te Studie des GfS Bern zeigt, nimmt 
die Zahl der BM 1-Absolventen (Berufs-
maturität während der Lehrzeit) gene-
rell dramatisch ab. Zudem haben die 
so genannten «Drop-outs» in den ge-
bäudetechnischen Berufslehren ein 
bedenklich hohes Niveau erreicht. 
Gemäss den Erhebungen des Dach-
verbands suissetec werden in den 
HLKS-Lehrberufen 28 % der Lehrver-
träge wieder aufgelöst und weitere 
21 % bestehen am Ende der Lehrzeit 
die Lehrabschlussprüfungen nicht. 
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AUSBILDUNG IST INVESTITION
Wir verlieren also zunächst junge Ta-
lente aufgrund einer fehlenden Pers-
pektive (die BM-Quoten in den HLKS-
Berufen liegt bei mageren 4 % und bei 
den elektrotechnischen Berufen auch 
nur bei 8 %) und dann auch noch un-
nötig viele willige Jugendliche auf-
grund mangelhafter Betreuung in der 
Ausbildung.

Erstere gehen in andere, attrakti-
vere Branchen wie beispielsweise die 
Informatik mit einer BM-freundlichen 
Haltung (BM-Quote >50 %) und Letzte-
re werden wohl zu sehr als Arbeitskräf-
te statt als Auszubildende eingesetzt. 
Beides ist fatal und führt mittel- und 
langfristig nicht nur zu einem struktu-

Ingenieur/-innen 
gesucht – ein Weckruf



Der Bachelor-Studiengang Gebäude- 
technik/Energie umschliesst ein breites 
Spektrum an klassischen Fächern wie 
Gebäude-Elektroengineering und 
Heizungs-, Lüftungs-, Klima- und 
Sanitärtechnik, ebenso «neue» Themen 
wie u. a. Kreislaufwirtschaft, Photo- 
voltaik, Elektromobilität, elektrische  
und thermische Speicherung usw.

rellen, sondern auch zu einem qualita-
tiven Problem.

Die Gebäudetechnikbranche tut 
deshalb gut daran, sich grundlegende 
Gedanken zu einem bildungstechni-
schen Turnaround zu machen. Das 
duale Bildungssystem ist zwar ein Er-
folgsmodell, aber kein Selbstläufer. Es 
braucht sowohl gute Handwerker/-in-
nen als auch gute Ingenieur/-innen. 
Beide haben dasselbe Ziel und können 
dieses auch nur gemeinsam errei-
chen. Für beides braucht es aber auch 
engagierte Fachleute, welche die jun-
gen Menschen mit genügend Zeit be-
gleiten und entwickeln können. Das 
Engagement für die Ausbildung ist 
unternehmerisch als eine Investition 
zu sehen, welche sich nicht kurzfristig 
in der Firma, aber mit Sicherheit lang-
fristig und allenfalls auch ausserhalb 
des eigenen Unternehmensperime-
ters auszahlt.

SYSTEMISCHE  
KOMPETENZ GEFRAGT
Mit der verstärkt erforderlichen Inte-
gration erneuerbarer Energien in die 
Gebäude und Areale und der systemi-
schen Anforderung eines auch im Be-
zug auf Energieeffizienz optimalen 
Betriebs stehen für die Gebäudetech-
nik grosse Herausforderungen, aber 
auch Chancen an. 

Während bisher die Lösungen oft 
in den einzelnen Gewerken entwickelt 
und für sich optimiert wurden, genügt 
das heute nicht mehr. Systemische 
Kompetenz, welche auch erlaubt, in 
frühen Phasen interdisziplinäre Kon-
zepte zusammen mit Architekten, Bau-
ingenieuren und weiteren Beteiligten 
zu entwickeln ist ein Gebot der Zeit. 
Ausserdem steigt der Anspruch der 
Gesellschaft an die Bauwirtschaft im 
Allgemeinen und an die Gebäudetech-
nik im Speziellen.

Heute ist die Aufgabenstellung, die an 
das Gebäudetechnik-Engineering ge-
stellt wird, wesentlich komplexer ge-
worden. Mit der Integration von Pho-
tovoltaikanlagen, Speichern, der 
Elektromobilität und der elektrother-
mischen Vernetzung hat sich die Auf-
gabenstellung grundlegend geändert. 
Die Energieflussrichtung in den Instal-
lationen ist nicht mehr eindeutig. Ver-
bunden mit vorgenannter Integration 
gibt es unterschiedliche und teils di-
vergierende Dimensionierungsziele, 
wie zum Beispiel Eigenverbrauchsma-
ximierung, Autarkiegrad, Wirtschaft-
lichkeit usw.

Um diese Zusammenhänge in ei-
nen für den Bauherren bedarfsgerech-
ten Kontext zu bringen, braucht es 
neues und vertieftes Fachwissen. Es 
braucht gewerksübergreifende Kom-
petenzen um die Synergien zwischen 
den Gewerken, wie zum Beispiel 

Informationsanlässe für 
künftige Ingenieur:innen:

Jetzt online anmelden unter: 
Hslu.ch > Technik & Architektur > 
Studium > Bachelor >  
BSc in Gebäudetechnik/Energie

• Montag, 8. Mai 2023,  
17.30 – 18.30 Uhr, Online-Anlass

• Mittwoch, 31. Mai 2023,  
17.30 – 20.30 Uhr, Campus Horw

• Donnerstag, 24. August 2023, 
17.30 – 18.30 Uhr, Online-Anlass 
(Last Call)

Weiterführende Informationen 
 auf der Landing-Page  
«Make a Change»
https://hub.hslu.ch/ta-experience/
make-a-change/

BM 1: Berufsmatur während der Lehre BM II: Berufsmatur nach der Lehre
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Die Berufsmatur während der Lehre wird seltener
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Eintritte Studiengang BSc Gebäudetechnik | Energie

  HLKS              GEE              Total Eintritte
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Langjähriger Durchschnitt

Einbruch > 50  %

Entwicklung der Studierendenzahlen (Neueintritte seit 2005)  
mit Post-Corona-Einbruch um 50 %.

Rückläufige BM 1-Zahlen zeigen eine für den potenziellen Ingenieurnachwuchs 
bedenkliche Tendenz.
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Elektro, Heizung, Lüftung, Kälte oder 
Sanitär, zu aktiveren und das Gebäude 
als System zu optimieren. Hinzukom-
men die Ansprüche a) an den Daten-
austausch zwischen den Gebäuden 
und den Verteilnetzbetreibern und b) 
mittelfristig das Thema des bidirekti-
onalen Ladens (Vehicle to Grid – V2G 
oder Vehicle to home – V2H). 

AKZENTUIERTER MANGEL AB 2025
Es braucht also vermehrt Ingenieur-
kompetenz. Aber seit dem Jahr 2021 
sind die Anmeldezahlen von vorher 
50—60 Neustudierenden auf circa 
25–30 gesunken. Das heisst: Für die 
Jahre ab 2025 dürfte sich der Mangel 
an gut qualifizierten Gebäudetechnik-
ingenieuren und -ingenieurinnen stark 
bemerkbar machen. 

In der Hoffnung, dass bereits für 
Herbst 2023 wieder mehr junge Leute 
den Weg ins Gebäudetechnikstudium 
finden, gilt es, jetzt zu handeln und 
nicht darauf zu vertrauen, dass rück-
blickend die Jahre 2021 und 2022 eben 
coronabedingt wenig Neustudierende 
generiert hatten.

Aus Sicht der Hochschule Luzern 
setzen wir alles daran, die Branche mit 
den notwendigen Kompetenzen unse-
rer jungen Absolventen zu bedienen. 
Die einschlägige Vorbildung und die 
Qualität der Ausbildung steht bei uns 
aber im Vordergrund. Um die Heraus-
forderungen der Dekarbonisierung 
und der systemisch optimierten Ge-
bäudetechniksysteme für den grossen 
Baumarkt bewältigen zu können, 
braucht es jährlich mindestens die 
50–60 Absolventen. Die Nachfrage 
würde sogar die doppelte Anzahl er-
lauben.

NEUE THEMEN
Im Bachelorstudiengang Gebäude-
technik-Energie in den Studienrich-
tungen GEE (Gebäude-Elektroenginee-
ring) und HLKS (Heizungs-, Lüftungs-, 
Klima- sowie Sanitärtechnik) wird 
nicht nur der Qualität der Ausbildung, 
sondern auch der vorgenannten Ent-
wicklung Rechnung getragen. 
Die «neuen» Themen wie Kreislauf-
wirtschaft, Photovoltaik, Elektromo-
bilität, elektrische und thermische 
Speicherung und das nötige Last-
management in Verbindung mit ther-
mischer Energiebereitstellung und 
bedarfsgerechtem Betrieb sowie Kom-
fort von einzelnen Gebäuden oder 
auch ganzen Arealen werden zuerst 
disziplinär und anschliessend fach-
übergreifend vermittelt. 

Die Absolventen des Studiengangs 
Gebäudetechnik/Energie arbeiten im 
Anschluss des Studiums massgeblich 
in frühen und entscheidenden Kon-
zept- und Projektierungsphasen von 
Bauwerken und stellen somit eine ziel-
konforme Planung und Ausführung 
sicher. 

* Adrian Altenburger ist Instituts- und 
Studiengangleiter BSc Gebäudetechnik/ 
Energie und MSc Building Technologies an 
der Hochschule Luzern.

Unsere Anlässe

7. Schweizer Hygienetagung
5.5.2023, Baden

SWKI-Forum Gebäudetechnik
7.7.2023, Horw

Gebäudetechnik-Kongress  
21.09.2023, Baden

                             -Mitglied

Die Energie, Umwelt und Gebäudetechnik fördern – Mitglied werden
Wollen Sie sich für die Weiterentwicklung der Energie, Umwelt und Gebäude- 
technik engagieren? DIE PLANER, SWKI bietet Ihnen die richtige Plattform.  
Für eine Mitgliedschaft ist eine höhere technische Ausbildung erforderlich.  
Studierende, die an einer technischen/universitären Hochschule, Fachhoch- 
schule oder einer höheren Fachschule auf den Gebieten der Energie- oder  
Gebäudetechnik studieren, können ebenfalls beitreten. Informieren können  
Sie sich unter: www.die-planer.ch/die-planer/#mitglieder

Aktuelle Richtlinien

Interesse an der Mitarbeit Richtlinien? 
Interessenten für Richtlinienarbeit können sich beim Sekretariat melden,  
es werden für aktuelle Themen, welche mit einer neuen Richtlinie starten,  
immer wieder Arbeitsgruppenmitglieder gesucht.

Liebe  
Vereinsmitglieder
Wie schnell die Zeit vergeht. Ein 
Ausspruch, der öfters zu hören ist 
und zugleich überflüssig erscheint. 
Denn wie wir alle wissen, läuft die 
Zeit immer und für alle gleich schnell. 
Trotzdem hat man das Gefühl, dass 
im Rückblick alles viel zu schnell 
verlaufen ist. Die vier Jahre im 
SWKI-Vorstand sind wie im Flug ver-
gangen und waren geprägt von vielen 
Chancen und vor allem geplanten 
und ungeplanten Begegnungen mit 
wunderbaren Menschen, welche 
unsere Branche für die Zukunft fit 
halten wollen. Wir sind nach meiner 
Meinung am Rand einer strukturellen 
Veränderung der Gebäudetechnik. 
Die Anforderungen an gute, konzep-
tionelle Lösungen steigen seit Jahren 
und fordern neue Lösungswege. Leis-
tungen in der Planung und Ausfüh-
rung verschieben sich, weil wohl das 
bisherige Arbeitsmuster nicht mehr 
zweckdienlich ist. Dies findet alles 
unter einer grossen Auslastung und 
mit hohem Fach- und Führungskräfte-
mangel statt. Die Zeit vergeht schnell, 
aber Veränderungen brauchen Zeit. In 
diesem Sinne verabschiede ich mich 
als Präsident und freue mich, weiter-
hin einen kleinen Beitrag für unsere 
Branche zu leisten.

Peter Scherer, Präsident

Mehr erfahren: www.warema.ch/omnexo

/ Proprietäres WAREMA Bussystem
/ Schnelle Inbetriebnahme durch cleveren Assistenten
/ REG, AP und UP Aktoren für jede Einbausituation
/ Wetterstation mit innovativer Ultraschall-Sensorik

Omnexo

Sonnenlicht-Automation
einfach wie nie
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